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508 DIE BERNER WOCHE

©eroerbeausftellung 23em 1922
1. September bis 3. Oftober.

3)ie îtusfteïlcr uttb ifyre ^5robufetc.
(gortfc|ung.)

2Bir haben einige ©adftragungen, 311 bem erften Seil
«nferer 23efpred)ung 3« machen.

Den!mün,}en, ïïlebailleit, W&3eicf)en aller 2Irt, SOÎetalImarfen
unb »fcbil'ber, ©rägematri3en für ©olb» unb Silberfdjmiebc,
23ud)binber k.; ferner Siegelftempel, Stahl» unb SQÏeffing»
itempel ufto. Soffen mir, bah für biefe 23ielfeitigfeit aueb
bie genügettben Aufträge fich einftellen toerben!

S3ir finb auf unferem iKunbgang
ru ber ©ruppe XI, Xertil, SeHeibung
unb Sebenoaren angelangt. 3M)men mir
bie. Xucbfabrifen oorroeg.

Sic ficinentoeberei Set) to ob
& © i e. eräeugt nicht nur fieinentuebe
fchledjtroeg, fonbern fie oerarbeitet biefe
in ibren Siteliers 311 allen benfbaren ®e=

braucbsartifeln xuie Xifchtücher, Seroiet»
ten, Seintiicber mit funftoollen Säumen
urtb roas foldber fd)önen Xinge mebr finb.

Xurd) eine äuherft gefcbmactoolle
Slusftellung bringt bie Xud)fabrif 21.

23 ai) & ©0. in 23elp 23ern ibre
©robufte 3m ©eltung. Xiefe gabrif ift
beute auf alle möglichen Xudje cingerich»
tet. 9Jlan geroinnt bureb ibre Sluslagc
ben ©ittbrud, bah fte gewaltige 21n=

ftrengungen macht, bie Ronfurrens mit
ben grohen auslanbifdhen Gabrilen auf-
3unehmen. 21ud) ein oerroöbnter RIeiber»
fenner finbet hier reichliche SlustoabI in
SBoIIfioffen, fotoobl toas f$farbe als auch
©Iegan3 unb Reinheit bes ©etoebes an»

belangt.
6ewerbeausstellung Bern 1922. Ausstellung non Zulaut S Cie., Bandarbelten. ÎKWot. gujj.) Die 23aumtOoIIinbuftrie ift befattnt»

lid) in 23ern nicht anfäffig; barum fehlen
auch ihre ©r3eugniffe faft ootlftanbig an ber ©etoerbeaus»
ftellung. Sluch bie ausftellenbe Seinen» unb 23 au m

roolltcarenhanblung 3. 23amberger hat fid) in
ber ipauptfacbe auf leinene SBaren befchrftnft, bie aber fa=

mos 3«r ©eltung fomnien.

3n ©ruppe VI hat bas altbefannte 23 r o b e r i e unb
Stidereigefchäft 3 u I a u f & © i e. ausgeftellt. ©s
gibt mit feinen funftreidjen Riffen, Xeden, Xeeroärmern, Xa=
fdjen unb Xäfdjchen unb mit ben Stoffen sum ©erarbeiten
roillfommene J^inmcife auf bie 2Irt unb SBeife, toie man ein
Seim mollig unb gemütlich ausftatten
fann. '

:

3tt ber gleichen ©ruppe läfet
Runftfdfloffer Rar! ®î o f e r burd)
feine 2fusftellung bartun, bah er ein
auherorbentlid) oielfeitiger unb ge=

roanbter SDteifter ber SRetalthearbei»
tung ift. 3n feiner funftgetoerblichen
SBerfftäite gibt es eine Abteilung
„Runftfihmiebe unb fteinfonftruftio»
nen", bie materialgerechte Sdjmiebe»
unb Xreibarbeiten in ©ifen» unb
Sbhmiebebron3e für 2Iuhen» unb
3nnenard)iteftur liefert, als ba finb:
©itter, Xore, Xürbefdbläge, Stänber,
Seuchter," Saternen rc. Darm finben
rotr hier eine 23ron3egieherei, bie ben

Runftguh nadj bem SBadjsfdjmelä»
Derfahren (Cire perdu) übt unb Sta»
tuen unb Statuetten, 23üften, SReliefs
unb ©lafetten erftellt. Stier fann man
auch ©rabfehmud toie Urnen, ©m»

bleme, SBappen unb Schriften giefcen
laffen. ferner ift bie SBerfftätte ein-
gerichtet auf Stilbefdlläge für 2Rö=

bei, auf 23eleud)tungsförper, auf Sil»
ber» unb Rinnguh- 21ber bamit ift
bie Seiftungsfähigteit ber SCRoferfdjeit
Runftxoerfftätte nod) lange nicht er»

fdjßpft. ®ie erjeugt tm fernem: 6eu>erbeausstelliing Bern 1922. Ausstellung non) Karl tiloser, kunstgeioerblidte Werkstätten. (Wot. Sub
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Gewerbeausstellung Bern 1922
1. September bis 3. Oktober.

Die Aussteller und ihre Produkte.
(Fortsetzung 1

Wir haben einige Nachtragungen, zu dem ersten Teil
unserer Besprechung zu machen.

Denkmünzen, Medaillen, Abzeichen aller Art, Metallmarken
und -schilder, Prägematrizen für Gold- und Silberschmiede,
Buchbinder ferner Siegelstempel, Stahl- und Messing-
stempel usw. Hoffen wir, daß für diese Vielseitigkeit auch
die genügenden Aufträge sich einstellen werden!

Wir sind auf unserem Rundgang
in der Gruppe XI, Tertil, Bekleidung
und Lederwaren angelangt. Nehmen wir
die, Tuchfabriken vorweg.

Die Lcinenweberei Schwob
G Cie. erzeugt nicht nur Leinentuche
schlechtweg, sondern sie verarbeitet diese
in ihren Ateliers zu allen denkbaren Ee-
brauchsartikeln wie Tischtücher, Serviet-
ten, Leintücher mit kunstvollen Säumen
und was solcher schönen Dinge mehr sind.

Durch eine äußerst geschmackvolle
Ausstellung bringt die Tuchfabrik A.
Bay ch Co. in Belp-Bern ihre
Produkte zur Geltung. Diese Fabrik ist

heute auf alle möglichen Tuche eingerich-
tet. Man gewinnt durch ihre Auslage
den Eindruck, daß sie gewaltige An-
strengungen macht, die Konkurrenz mit
den großen ausländischen Fabriken auf-
zunehmen. Auch ein verwöhnter Kleider-
kenner findet hier reichliche Auswahl in
Wollstoffen, sowohl was Farbe als auch

Eleganz und Feinheit des Gewebes an-
belangt.

kewerbeausslellung kern 1922. Ausstellung von rulsut § cie., Ninutsrbelten. Mhot. Fuß,> Die Baumwollindustrie ist bekannt-
lich in Bern nicht ansässig! darum fehlen

auch ihre Erzeugnisse fast vollständig an der Gewerbeaus-
stellung. Auch die ausstellende Leinen- und Baum-
woll war en Handlung I. Bamberger hat sich in
der Hauptsache auf leinene Waren beschränkt, die aber fa-
mos zur Geltung kommen.

In Gruppe VI hat das altbekannte Broderie- und
Stickereigeschäft Zulauf Cie. ausgestellt. Es
gibt mit seinen kunstreichen Kissen, Decken. Teewärmern, Ta-
schen und Täschchen und mit den Stoffen zum Verarbeiten
willkommene Hinweise auf die Art und Weise, wie man ein
Heim mollig und gemütlich ausstatten
kann. '

^

In der gleichen Gruppe läßt
Kunstschlosser Karl M oser durch
seine Ausstellung dartun, daß er ein
außerordentlich vielseitiger und ge-
wandter Meister der Metallbearbei-
tung ist. In seiner kunstgewerblichen
Werkstätte gibt es eine Abteilung
„Kunstschmiede und Feinkonstruktio-
nen", die materialgerechte Schmiede-
und Treibarbeiten in Eisen- und
Schmiedebronze für Außen- und
Innenarchitektur liefert, als da sind:
Gitter, Tore, Türbeschläge, Ständer,
Leuchter,' Laternen rc. Dann finden
wir hier eine Bronzegießerei, die den

Kunstguß nach dem Wachsschmelz-
verfahren (Lire perdu) übt und Sta-
tuen und Statuetten, Büsten, Reliefs
und Plaketten erstellt. Hier kann man
auch Erabschmuck wie Urnen, Em-
bleme, Wappen und Schriften gießen
lassen. Ferner ist die Werkstätte ein-
gerichtet auf Stilbeschläge für Mö-
bel, auf Beleuchtungskörper, auf Sil-
ber- und Zinnguß. Aber damit ist
die Leistungsfähigkeit der Moserschen
Kunstwerkstätte noch lange nicht er-
schöpft. Sie erzeugt im fernern: Sewerbesusstellung kern 1922. Ausstellung voiMsrl Moser, liunslgetverbllche Werkstätten. >Phot. Fuß
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Sitten neuen 3toeig in her Dertil»
inbuftrie [teilt bie gabrifation non
9tetlamebânbd)en bar. X>ie[e ift oer=
treten burd) bie girma 2B. £el)
mann & Sie. in © ü m I i g e n
bie einen itérer SBebftühle im 23e=

trieb oorführt unb fo ifjre ifSrobufte
— eben jene bünnen, oerfd)iebenfarbi=
gen ober bebrudten 23aumrooIIbänb=
then, roie man fie bei tieinen 23er=

padungen liebt — anfthaulid) in Sr=
innerung ruft.

Stridereiartitel baben ausgefeilt
bie girma SR g ff & So. 51.=©..
Striderei, unb 3. Stäubte, Strif=
terei; Iefetere 3eigt an jroei Strid«
mafdtinen iftre 2Irbeitsroeife unb ift
barum meift oon einem intereffierten
Sßublifum umlagert. Stridroaren
feinfter 2Irt [teilen bie ftRagasine 3it
ben 4 Sahresseiten 21.=©. aus.

3ablreid) bat bas foffoerar«
beitenbe ©enterbe bie 2Ius[teIIung
befdjidt. - Die 2Irbeits[tube
9toröquartier, bie 9t ä b 0 n
ft a 11 an b e r 23 r u n n g a f [ e, bie

gtauenoereine £ ä n g g a b
23 r ü d f e I b unb 93îattenhof
2BeibenbiibI ÔoIIigen feien um ihrer gemeinnüßigen
2Irbeitsroeife roegen oorab genannt. 2Ber billige 2Bä[d)e=
unb itinberïleiber beforgen laffen roill ober folife für arnte
Beute beftellen möd)te, ber roenbe fid) tterfrauensttoll an
bieïc genannten 23ereine unb 3nfitute. Ss roiffen [o nielc
reidfe Damen ibrer 93îen[d)enliebe unb ibrem 23ebürfnis,
Sûtes 3U tun, nicbt ben jroedbienlitben 2Iusbrud p geben;
eine btartenanfrage an biefe 2tbreffe tonnte ibnen auf bie
richtige Spur belfen; benn befanntlicb roollen bie 2trbeits=
ftubcrt armen grauen 2Irbeit unb 23erbien[t oerfchaffen, unb
fie finb besbalb für jebe 23eit)ilfe banfbar.

©aii3 anberer 2Irt finb natürlich bie 2trbeiten, bie ber

graue rtgeroerbe 23erbanb ausgefeilt bat. SQßir Ier=

6eioerbeau$steilung Bern 1922.

Ausstellung non Staldcr=£t)di Ont). K. Stalder), aniformenfabrik und Ziuilsd)neiderei
(Wot. S.U&).

nen burd) biefe 2tus[teIIung — fie jeigt Damentoiletten ele=

gantefter gaffon unb feinfter 2Iusfühnmg — eine refpet=
table 3abl tüchtiger Damenfchneiberinnen unfcrer Stabt
tennen. 9Jtand)e 2tusfteIIungsbefucherin roirb fid) f)ter ihre
tünftige 5\leiberlieferantin merten.

2tuch an tüchtigen Sdfneibermeiftern hat 23ern feinen
9TtangeI, ben ausgefeilten Srjeugniffen ber S\Ieiber=
branche nach 3U fdflieben. 2Bir merten uns bie 2tteliers ber
Schneibermeifer S. g I ü d i g e r unb II. g I ü d i g e r, ber
Herren Dbaler, Schneitet & Sie., C. Dub 1er,
Sdjneiber unb 21. £ i n b e r 3 a u g g. Die Uni for»
formfûbrif unb 3ioiIfd)neiberei Stoiber«
fiübi (3nb- 9t. Stoiber) empfiehlt fid) burd) ihre lieberts«

roiirbigen unb bienfteifrigen SJJlaitne»

quins sur 2Infertigung oon Unifot'
men aller 2Irt, fei es für 23afm,
Dram," geuerroebr ober 9JîufiîgefeII=
fdjaften, unb non £iorées für 93or=

tier, Sbauffeur, £iftjunge ufto. Die
girma beliefert feit 3abren bie
Schroeij. 23unbesbafm= unb 3oII=
unb 93oftoerœaItung unb fann alfo
auf ihre grobe Srfahrung in bie«

fem 3tueig ber 3teibermad)tunft hin«
roeifen. Die S d) to ei 3- Uni«
formenfabrit 21.=©. ift in bie«

fem 3ufammenhange als 2tusfteIIerin
3U ermähnen.

Das leberoerarbeitenbe ©etoerbe
ift oorteilbaft oertreten burd) eine

itolleftioausfcllung bes S d) u h «

m a d) e r m e i ft e r o e r b a n b e s oott
23ern unb Umgebung, bie befunben
foil, bab bie groben Sd)uhfabrifen
bie 9Jtabarbeit ber îleinen SJteiftcr
nicht gang 3U erfeben oermag, na=

mentlich ba nidjt, roo außergemöhn«
liehe gubbilbungen in grage îommen,
ober roo es inbioibueïïe 23ebiirfniffe
aller 2trt eu befriebigen gilt. Dab
es 23irfd)ftiefel gibt, ertra für bett

Sagbfport bemeffen unb Rorffiefel
Bewerbeausstellung Bern 1922. Ausstellung bon 0. Danner, Reiseartikel und Cederœaren. (Wot: ®ugget.) für £eute, bie an talten güben fei«
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Einen neuen Zweig in der Textil-
industrie stellt die Fabrikation von
Reklamebändchen dar. Diese ist oer-
treten durch die Firma W. Leh-
mann <8? Cie. in Gümligen,
die einen ihrer Webstühle im Be-
trieb vorführt und so ihre Produkte
— eben jene dünnen, verschiedenfarbi-
gen oder bedruckten Baumwollbänd-
chen, wie man sie bei kleinen Ver-
Packungen liebt ^ anschaulich in Er-
innerung ruft.

Strickereiartikel haben ausgestellt
die Firma Ryff 6 Co. A.-E..
Strickerei, und I. Stäubte, Strik-
kerei; letztere zeigt an zwei Strick-
Maschinen ihre Arbeitsweise und ist
darum meist von einem interessierten
Publikum umlagert. Strickwaren
feinster Art stellen die Magazine zu
den 4 Jahreszeiten A.-E. aus.

Zahlreich hat das stoffverar-
bettende Gewerbe die Ausstellung
beschickt. ^ Die Arbeitsstube
Nordquartier, die Näh an-
st alt an der Brunngasse, die

Frauenoereine Län g g aß -

Brückfeld und Mattenhof-
Weißenbühl-Holligen seien um ihrer gemeinnützigen
Arbeitsweise wegen vorab genannt. Wer billige Wäsche-
und Kinderkleider besorgen lassen will oder solche für arme
Leute bestellen möchte, der wende sich vertrauensvoll an
diese genannten Vereine und Institute. Es wissen so viele
reiche Damen ihrer Menschenliebe und ihrem Bedürfnis,
Gutes zu tun, nicht den zweckdienlichen Ausdruck zu geben;
eine Kartenanfrage an diese Adresse könnte ihnen auf die
richtige Spur helfen; denn bekanntlich wollen die Arbeits-
stuben armen Frauen Arbeit und Verdienst verschaffen, und
sie sind deshalb für jede Beihilfe dankbar.

Ganz anderer Art sind natürlich die Arbeiten, die der

Frauengewerbe-Verband ausgestellt hat. Wir ler-

Sewei'deausstellung kern 1922.

Ausstellung von Stslclcr-Lilcli tlnl). k Stàterl, îtnitormenlàik miâ Livllschnelclerei
Fuß!.

nen durch diese Ausstellung — sie zeigt Damentoiletten ele-
gantester Fasson und feinster Ausführung — eine respek-
table Zahl tüchtiger Damenschneiderinnen unserer Stadt
kennen. Manche Ausstellungsbesucherin wird sich hier ihre
künftige Kleiderlieferantin merken.

Auch an tüchtigen Schneidermeistern hat Bern keinen
Mangel, den ausgestellten Erzeugnissen der Kleider-
branche nach zu schließen. Wir merken uns die Ateliers der
Schneidermeister E. Flückiger und U. F lückig er. der
Herren Thaler, Schneiter ck Cie., E. Dübler,
Schneider und A. L i n d e r - Z a u g g. Die Umifor-
formfabrik und Zivilschneiderei Stalder-
Lüdi (Jnh. R. Stalder) empfiehlt sich durch ihre liebens-

würdigen und diensteifrigen Manne-
quins zur Anfertigung von Unifor-
men aller Art, sei es für Bahn.
Tram,' Feuerwehr oder Musikgesell-
schaften, und von Livrces für Por-
tier, Chauffeur, Liftjunge usw. Die
Firma beliefert seit Jahren die
Schweiz. Bundesbahn- und Zoll-
und PostVerwaltung und kann also
auf ihre große Erfahrung in die-
sem Zweig der Kleidermachkunst hin-
weisen. Die Schweiz. Uni-
formenfabrik A.-E. ist in die-
sem Zusammenhange als Ausstellerin
zu erwähnen.

Das lederverarbeitende Gewerbe
ist vorteilhaft vertreten durch eine

Kollektivausstellung des Schuh-
ma cher m ei st erverbandes von
Bern und Umgebung, die bekunden
soll, daß die großen Schuhfabriken
die Maßarbeit der kleinen Meister
nicht ganz zu ersetzen vermag, na-
mentlich da nicht, wo außergewöhn-
liche Fußbildungen in Frage kommen,
oder wo es individuelle Bedürfnisse
aller Art zu befriedigen gilt. Daß
es Pirschstiefel gibt, extra für den

Jagdsport bemessen und Korkstiefel
6ewerbeuusslellung kern 1922. Ausstellung von 0. Vsnner, lZelsezrtileel uncl Leclei-wsl en. sPhut. Gugger.) für Leute, die an kalten Füßen lkl-
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Beiuerbeaussiellung Bern 1922. Ausstellung con 0. Berger=Sfalder, Reiseartikel und tederioaren

ben, bas fann man fid) Bei biefer Slngelegenheit aud) inerten.
(Ein nicht geringes Sntereffe Betunben bie Slusftellungs»

Befudjer ben Çprobuïtert ber Beiben fiebertoaren» unb Steife»

artifelfabrifen £). 53erger StaIber unb £). Dann er.
©rfterer Ijat eine reiche ftoîleftion Steife» unb Slutofoffern
ausgeftellt. SOÎit Staunen nimmt man wahr, mas fo eine
moberne Steifetoffer für ein SBuribertuer! uon Stühlichfeit
unb ©efd)ic£Iid)teit in ber SSIaboerroertung barftellt. (Ein

Soffer oon mäßigem Umfang tann eingerichtet fein für
minbeftens ein halbes Dufcenb herrenfleiber, ebenfooiel S3aar
Schuhe unb tann noch etliche SIBteile für 2Bäfd)e enthalten.
Daf?. bie girma jebem Sebürfnis Befonbers Stedjnung 3U

tragen in ber £age ift, mag bei ihrer Bier übeqeugenb
bargeftellten groben fieiftungsfäBigteit nicht oerrounbern. —Î
O. Danner geigt elegante Suite cases mit raffinierten Doi=f
lettcn=(Einrid)tungen in Saffianleber gearbeitet, neben praf4
tifchcn Steifefoffern unb SteifetafcBen ah
1er ©röfeen unb Stusftattungen (S. 51BB.

S. 509). ScBabe bah biefe Steifeartiteh
firmen nicht auch Steifegelb langfriftig
unb unoeräinslid) oorfchieffen; fie roiir»
ben entfd)ieben oiel größeren 3ufprud)
haben.

Slls 23efiher unb Sllleirtoertreter ber
ffierbcrei fiiedfti 51.=©., StüegsaufdfacBen
unb ber fieberfabril 5llpina 51.=©. in
©ümligen ftellen fid) fiüfdfer, fie»
ber & Sie. 51.=©. in ihrer 5Iu2ftri=
lung cor. Sic Bringen in gefd)idtem
Slrrangement bie 2Baren ihrer fieber»
inbuftrie sur ©cltung, alle benfbaren
fieberarten unb bie neueften Sfßerfgeuge
unb SStafdjinen für bie Sd)ut)inbuftrie.

3n ber 23e!leibungsinbuftrie nimmt
bie hutfabrifation feine untergeorbnete
Stellung ein. Das beroeift uns bie um=
fangreiche unb gefchmadoolle 5lusfteh
lung ber £>utfabrif 3 i m m e r m a n n
& ©i e., bie mit ihrer ,,Sebcco"=SJtarfe
balb ben beritifdjen hutmarft beherrfdjt;
loenigfteng tonnte man aug bem fehlen
ber Sonfitrrenj an ber Slugftelïung btefen
Schlufj giehen.

„lïonturrengtog" ftetit aud) bag

,@ürfd)ner @ef(Bäft A la Panthère

Pon §. Dun tel»
mann, Sohn, ba.
Sollte jemanö an ber
Datfachejmeifeln, baff
Sern ©rojsftabt ge=

morbenift, ben mühte
biefe ?IugfteÜung bon
raffinierten SJtobe»

maren richtig be=

lehren. Die gi^ma
Bat fich in ih^em
„lebenben" fßanther
auf Beleuchtetem £>in=

tergrunb eine fjöchft
mirtfame Stetlame
gugetegt. (Siehe 21BB.

S. 511.)
3n bte ©nippe XI

rourbe mit Stedjt auch
bag SBäfchegemerBe
etuBejogeu. @g ift
bertreten burd) bie
SBäfcherei fßaprih
unb burch biegentral»
mafchanftatt 53er n,
bie eine ögonanlage

ber girma Siemens & halste ausftellt, mit ber fie fid)
für bag S3leichen ber 2Bäfd)e eingerichtet Bat. Sie roeift auch
bie Seifen oor, bie fie 3um 5Bäfd>en Braucht unb erroeclt
bamit geroife bas Vertrauen, bas bie forgliche Hausfrau
einer groben 2Bafd)anftalt nur 3Ögernb entgegenbringt.

Sticht überfehen fei enblich bie 5lusftellung beg 53er»
Ieihinftitutes S t r a B'm h ü g I i, ohne beffen reich»
Baltiges itoftürnlager bie DBeatergefellfdfaften im fianbe
Berum ratlos oor ihren fünftlerifdfen 5lufgaBen ftänben.

SBir burcheilen rafd) bie ©ruppen V unb IX, beren
mir mir fdjon in letter Stummer nach, SStöglkhteit gerecht
geworben finb, unb fdfauen uns nod), etwas in ber 51Btei»
lung © h e m i f d) t e d) n t f ,d) e Ißrobuttc um.

Sßir ftehen ba oorerft oor ber 3üje, in ber £>• 53 ö B m e

Sterchi bie (Ergeugniffe feiner fiait» unb garbenfa»

($I)ot. «ufloer)

Geujerbeausstelluna Bern 1922. Ausstellung non f>. Böbme=$terd)i, tacke, Sarben, Beiïen. (S|SE)ot. gujj.)
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oewerbeuussielluiig kern lSZZ. Ausstellung von 0. Kerger-Ztulcler, Nelseurtikel uncl Lecierwui-en

den, das kann man sich bei dieser Angelegenheit auch merkein
Ein nicht geringes Interesse bekunden die Ausstellungs-

besucher den Produkten der beiden Lederwaren- und Reise-
artikelfabriken O. Be rger-St aider und O. Dann er.
Ersterer hat eine reiche Kollektion Reise- und Autokoffern
ausgestellt. Mit Staunen nimmt man wahr, was so eine
moderne Reisekoffer für ein Wunderwerk von Nützlichkeit
und Geschicklichkeit in der Platzverwertung darstellt. Ein
Koffer von mätzigem Umfang kann eingerichtet sein für
mindestens ein halbes Dutzend Herrenkleider, ebensoviel Paar
Schuhe und kann noch etliche Abteile für Wäsche enthalten.
Datz die Firma jedem Bedürfnis besonders Rechnung zu
tragen in der Lage ist, mag bei ihrer hier überzeugend
dargestellten grotzen Leistungsfähigkeit nicht verwundern. —s
O. Danner zeigt elegante Suite cases mit raffinierten Toi-z
letten-Einrichtungen in Saffianleder gearbeitet, neben prak-z
tischen Neisekoffern und Reisetaschen al-
ler Grötzen und Ausstattungen (S. Abb.
S. 509). Schade datz diese Reiseartikel-
firmen nicht auch Reisegeld langfristig
und unverzinslich vorschießen? sie wür-
den entschieden viel größeren Zuspruch
Haben.

Als Besitzer und Alleinvertreter der
Gerberei Liechti A.-G., Rüegsauschachen
und der Lederfabrik Alpina A.-G. in
Eümligen stellen sich Lüscher, Le-
ber ch Cie. A.-E. in ihrer Ausfiel-
lung vor. Sie bringen in geschicktem

Arrangement die Waren ihrer Leder-
industrie zur Geltung, alle denkbaren
Lederarten und die neuesten Werkzeuge
und Maschinen für die Schuhindustrie.

In der Bekleidungsindustrie nimmt
die Hutfabrikation keine untergeordnete
Stellung ein. Das beweist uns die um-
fangreiche und geschmackvolle Ausfiel-
lung der Hutfabrik Zimmermann
â Cie., die mit ihrer ,,Sedeco"-Marke
bald den bernischen Hutmarkt beherrscht;
wenigstens könnte man aus dem Fehlen
der Konkurrenz an der Ausstellung diesen
Schluß ziehen.

„Konkurrenzlos" steht auch das
Kürschner-Geschäft ^ la panthère

von H. Dunkel-
mann, Sohn, da.
Sollte jemand an der
Tatsachezweifeln, daß
Bern Großstadt ge-
worden ist, den müßte
diese Ausstellung von
raffinierten Mode-
waren richtig be-
lehren. Die Firma
hat sich in ihrem
„lebenden" Panther
auf beleuchtetem Hin-
tergrund eine höchst
wirksame Reklame
zugelegt. (Siehe Abb.
S. 511.)

In die Gruppe XI
wurde mit Recht auch
das Wäschegewerbe
einbezogen. Es ist
vertreten durch die
Wäscherei Papritz
und durch dieZentral-
Waschanstalt Bern,
die eine Ozonanlage

der Firma Siemens A Halske ausstellt, mit der sie sich

für das Bleichen der Wäsche eingerichtet hat. Sie weist auch
die Seifen vor, die sie zum Wäschen braucht und erweckt
damit gewiß das Vertrauen, das die sorgliche Hausfrau
einer grotzen Waschanstalt nur zögernd entgegenbringt.

Nicht übersehen sei endlich die Ausstellung des Ver-
leihin st itutes S t r a hm -Hügl i, ohne dessen reich-
haltiges Kostümlager die Theatergesellschaften im Lande
herum ratlos vor ihren künstlerischen Aufgaben ständen.

i - kl »
Wir durcheilen rasch die Gruppen V und IX, deren

wir wir schon in letzter Nummer nach Möglichkeit gerecht
geworden sind, und schauen uns noch etwas in der Abtei-
lung Chemisch-technische Produkte um.

Wir stehen da vorerst vor der Koje, in der H. Böhme-
Sterchi die Erzeugnisse seiner Lack- und Färb enfa-

Miot, Kugger)

geuierbesusstellung kei-n 1S2Z. Ausstellung von N. IZölime-Slerchi, Lücke, 5-u-ben, IZelîen. (Phot. Fuß-!
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brif mit ©efdjtcE unb ©efdjmad
3ur Schau geftellt hat. Unter ber
gfabrifmürfe „Turolin" bringt
biefe girma eine reidje Äolleftion
non èol3bei3en für jebe Soljart,
ferner SoIitur=Ertrafte, 2luSjieh=
iacîe, [ßopalfpritlade, ßapoit» unb
äßeffinglade, fieberlade, Oeltode
für Snbuftrie' unb £anbtoerï,
Emaille»fiade — !ur3 edle mijg»
lidjen ÜIrten ßacEe in alten Tönen
ber tjarbenffala auf ben SOÎarït.
Stjre fpeeiellen Srobufte aber finb
bie d)emifdjen £ml3bei3en, bie fie
als erffe fjabriï in ber Sdjtoeij
mit befonberer Sorgfalt berftellt.

tteebenan 3eigt fljl ar 9Î 0 b r
eine SReifje für bie Snbuftrie be=

rechnetet dfemifdf'er Sro»
butte mie Tele unb fÇette, ferner
Treibriemen amb ^Sferbe= unb
SBagenbeden.

Die fie ber» unb 5Rie»
menfiabriï © e B r. S dj n e i
ber in S i g I e n bringt fid) ihrer
Äunbfdjaft burdji eine Stolleftion
ihrer Er3eugniffe in Erinnerung.
— Daran anfihliejjenb [teilen bie
Sernet Drogiften tollettio ihre
Spesialartifel aus: Progerie 5t.
Slau unter anberm ihre 3ahn=
pafta=9ftiïta, roobei fie bie ma»
fdjinelle güflung ber Tuben ad
ocuius bemonftriert; £ugo ©erfter toeift bin auf fein Serner
Uraftgries unb feine Shotoplatten; 3fr. ©urtner auf feine
gmffpflegemittel Sebor, Stlfons Corning auf fein gfleurin,
E. Gdjmib auf fein Eau de Berne ufto. — 3?ür bie Soben»
roidffeinbuftrie arbeiten in Sern eine Sfnsaljl fleiner Se»
triebe, bie fid) and) fdjbn irgenb einer Spesialität befleißen.
Tr. fp. Sdjmib fenn3eidjnet feine SBidjfeprobuffe für Söben
unb fieberroaren unb überhaupt feine gfaBrifationsartifel
als fiurimSrobufte unb toeift bamit auf bie oorteilhaften
Eigenfdjaften feiner fffiidjfeit hin, bie bas fieberinert, tneil
terpentinfrei, nicht austrodnen, fonbern meid) erhalten. —
Serfd)iebene 5trten non Sobenreinigungsmittel [teilen 3 i m »

mermann & Stimm aus, u. a. bie flüffige Soben»
roidjfe „Primax" unb bas nielgenannte „Sobolin". — 3ür
ihren Sdjiffsütt, ein Sinbe» unb Dichtungsmittel für Ô0I3,

6cu.ierbeawsstciï«ing Berti 1922. Ausstellung »cm B. Dunkelmann, Sobtt, A la Panthère, Pelzfabrikaliott. (ijäjct. ©itgger.)

SRetall, Stein, ©las, Ton, 5lfphalt, 3cment k. treten in
ber 3oje nebenan bie S enter Sdjiffsfittmerfe ein.
— Ermähnen mir enblid) nod) als 311 biefer ©ruppe gehörenb
bie £anb»3euerlöfd)apparate „5Rafta" mit djemifdjer 3euer»
Icfdjflüffigfeit, oon benen eine ÜInjahl in ber Slusffellung
für alle Eoentualitäten in Sereitfdjaft fteljeit.

Trudtecfmifche [Rüdfidjten gebieten uns, heute fdjon aus
ber ©rnpfie X, bereu Sefpredjung als ©anjeS mir erft für
bie nächfte Stummer Porgefe|en hahen, einige SluSfteller bor»
meg ju nennen. Sein SluSftetlungSBefudjcr mirb in ber 21b»

teilung für bie fRaljrungë» unb ©enufjmittet ben mächtigen
elettrifctjen S a dofen überfeinen, um ben hetum fWcifter
[Robert iß fift er einen anfeljnlichert Sädereibetrieb in Sjcne

gefegt hat- Tie meifjen Sacftünftlcr,
bie ba mit 2BeHl)oIj unb Seile unb
Dfenfchaufet fo flint hantieren, baff man
mit 3ufchattcn fester nicht nacljfommt
unb bie Serge bon Suchen unb SBeden,
bie auf ben SertaufStifdien fid) türmen,
als gälte eS eine ruffifcfje Hungersnot
§u befämßfen, — fic meden bie @r»

innerung an eine SRärdjenborftellung
im Stabttljeater, nur baff eS h^ biet
reeller jugeljt. Ter .gauberbadofen,
ber ganje fiegionen bon füfjen Srütdjen
unb faftigen Sud)en auSfpeit, tft greif»
bare SSirflicfjfeit gemorben. ©leftrifdje
Sadöfen finb teine Seltenheit mehr;
bie neuen Sadftuben merben heute in
ber [Regel clettrifd) eingerichtet. Tic
girma S ad) mann & St einer t in
Derlifon, bie ben SluSfteHungSofen in»
ftaHiert hat, — bas ftäbtifdje Sief»
rijitätsmerf liefert ben Strom — garan»
tiert für erfolgreichen unb ftörnngS»

eeuterbeausstellung Berit 1922.
elektrisier Backofen der sirttta BacBmann § Kleiner (Bäckereibetrieb »on Rob. Pfister, Bern).(pbot.guB.) lofen Setrieb ihrer Sadöfen; fie erfteCft
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brik mit Geschick und Geschmack

zur Schau gestellt hat. Unter der
Fabrikmarke „Durolin" bringt
diese Firma eine reiche Kollektion
von Holzbeizen für jede Holzart,
ferner Politur-EXtrakte, Auszieh-
lacke, sCopalspritlacke, Zapon- und
Messinglacke, Lederlacke, Oellacke
für Industrie' und Handwerk.
Emaille-Lacke — kurz alle mög-
lichen Arten Lacke in allen Tönen
der Farbenskala auf den Markt.
Ihre speziellen Produkte aber sind
die chemischen Holzbeizen, die sie
als erste Fabrik in der Schweiz
mit besonderer Sorgfalt herstellt.

Nebenan zeigt Mar Rohr
eine Reihe für die Industrie be-
rechneter chemischer Pro-
d u kte wie Oele und Fette, ferner
Treibriemen nmd Pferde- und
Wagendecken.

Die Leder- und Rie-
menfabrik Gebr. Schnei-
der in Biglen bringt sich ihrer
Kundschaft durch eine Kollektion
ihrer Erzeugnisse in Erinnerung.

Daran anschließend stellen die
Berner Drogisten kollektiv ihre
Spezialartikel aus: Drogerie A.
Blau unter anderm ihre Zahn-
pasta-Mià, wobei sie die ma-
schwelle Füllung der Tuben all
oculus demonstriert,- Hugo Eerster weist hin auf sein Berner
Kraftgries und seine Photoplatten: Fr. Gurtner auf seine

Fuszpflegemittel Pedor, Alfons Horning auf sein Fleurin,
E. Schund auf sein bau à kerne usw. — Für die Boden-
wichseindustrie arbeiten in Bern eine Anzahl kleiner Be-
triebe, die sich auch schon irgend einer Spezialität befleißen.
Dr. H. Schmid kennzeichnet seine Wichseprodukte für Böden
und Lederwaren und überhaupt seine Fabrikationsartikel
als Lurin-Produkte und weist damit auf die vorteilhaften
Eigenschaften seiner Wichsen hin, die das Lederwerk, weil
terpentinfrei, nicht austrocknen, sondern weich erhalten.
Verschiedene Arten von Bodenreinigungsmittel stellen Zim -

m ermann A Prim m aus, u. a. die flüssige Boden-
wichse „pnmsx" und das vielgenannte „Bodolin". — Für
ihren Schiffskitt, ein Binde- und Dichtungsmittel für Holz,

Sewerbesusstellmig kern IS22. Nusslellung von IN vuniielms»», Sol)», N I-> psnthère, peNkabrilcalìs». <Phot. Gnggcr.)

Metall, Stein, Glas, Ton, Asphalt, Zement n. treten in
der Koje nebenan die Bern er Schiffskittwerke ein.
— Erwähnen wir endlich noch als zu dieser Gruppe gehörend
die Hand-Feuerlöschapparate ,,Nafta" mit chemischer Feuer-
löschflüssigkeit, von denen eine Anzahl in der Ausstellung
für alle Eventualitäten in Bereitschaft stehen.

Drucktechnische Rücksichten gebieten uns, heute schvn aus
der Gruppe X, deren Besprechung als Ganzes wir erst für
die nächste Nummer vorgesehen haben, einige Aussteller vor-
weg zu nennen. Kein Äusstellungsbesucher wird in der Ab-
teilung für die Nahrungs- und Genußmittel den mächtigen
elektrischen Backofen übersehen, um den herum Meister
Robert Pfist er einen ansehnlichen Bäckereibetrieb in Szene

gesetzt hat. Die weißen Backkünstler,
die da mit Wellholz und Kelle und
Ofenschaufel so flink hantieren, daß man
mit Zuschauen schier nicht nachkommt
und die Berge von Kuchen und Wecken,
die auf den Verkaufstischen sich türmen,
als gälte es eine russische Hungersnot
zu bekämpfen, — sie wecken die Er-
innerung an eine Märchenvorstellung
im Stadttheater, nur daß es hier viel
reeller zugeht. Der Zauberbackofen,
der ganze Legionen von süßen Brötchen
und saftigen Kuchen ausspeit, ist greif-
bare Wirklichkeit geworden. Elektrische
Backöfen sind keine Seltenheit mehr;
die neuen Backstuben werden heute in
der Regel elektrisch eingerichtet. Die
Firma Bachmann 3- Kleinert in
Oerlikon, die den Ausstellungsofen in-
stalliert hat, — das städtische Elek-
rizitätswerk liefert den Strom — garan-
tiert für erfolgreichen und störungs-

Sewerbe-mzztellung kern IS22.
elektrischer ksckoken lier 5irms kschmsnn H kleiner lksckereidetrieb von kob. Mister, kern).

whot. Fuß.» Betrieb ihrer Backöfen; sie erstellt
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gäbe mufj ein ©onfifeur betätigen, toenn
eg gilt, eine ©pegiatttät gu fdtjaffen, bie
einem bermöpnten Sunbentreig mit ap=

parten Spmpatpien fdjmecten foü. ®a
mirb bielteicpt bag ®pema „Napoléon"
berarbeitet, unb man füllt bie SXitêlage
mit « Gateaux-Impérials » ober propagiert
bie « Bouchées royales ». ß.^Srüplmann
geigt fiep in biefer Segiepung feber Situation
gema'cpfen; bag muff attep ber 9îeib ber
Sonturrenten tonftatieren.

©eptie^titi) möcpten mir noep aug ber
©ruppe VI bie Slugftellung bon Stiim«
merit) & $rep naeptragen. ®iefe füllt
bie Stänbe einer großen Soje mit bett

auggegeiepneten ©rgeugniffen iprer Sar»
tograppifepen Stnftalt. $u ben Scpul»
roanbfarten ber Scpmeig unb beg Santong
Sera, bie bor ca. gmangig gapren eut»

[tan ben unb big pente unübertroffen finb,
tarnen im Saufe ber gapre bie harten
ber Kantone ©raubünben, ©enf, ®effin,
Staabt, Untermalben, Sugern (Siermalb»
ftätterfee), Stargau unb Safel. ®ie me»

nigften ber Sefcpauer paben bon ber lln»
fumme bon Slrbeit unb Sonnen, bie pin»
ter biefen Sterten fteett, eine Slpnung. @g

ift fepabe, baff bie girma fiep niept ent»
Gewerbeausstellung Bern 1922. Ausstellung der Etbenimittclfabrik Wenger S Bug A. 6., Gilmligen. (SPfjot. Sub- fcpliejfen tonnte, bltrcp §intbeife ttltf ben

SSerbegang einer Sanbtarte, bag fjtubli»
fotepe in allen ©röfjen unb für jeglicpeg Sebürfntg. ®ie Sor» tum in^biefer f) in fiept aufgutlären, biefeg märe ipr fieper bafür
teile beg elettrifcpen Sadbetriebeg liegen auf ber panb : ®ag bantbar gemefen. (Scpluff folgt.)
feuern mit §olg fällt meg; Saum unb Qeit mirb gefpart;
bag Saiten gefepiept auf bie bentbar bequemfte unb reinlicpfte
Slrt; bie SKöglicpteit, billige Slbfallenergie bermenben gu tonnen,
erpöpt bie 3Sirtfcpaftlicpfeit beg Setriebeg. ®ie £>anbpabung
beg Dfeng freiliip erforbert einigeg ©efeptef ; auep pier tommt bie
SLücptigteit beg ÜDteifterg gur ©eltung, mag aber roieberum
alg Sorted beg elettrifcpen Spftemg gebuept roerben tann;
benn fonft müpte bag Säcferpanbmert burcp ungelernte Son»
turreng innerlidp gu Scpaben fommen.

Unb nun noep einige Störte über bie Sebeng»
mittelfabrit Stenger 8t §ug, 31.©. ©ümligen, beren
iftrobutte in ben bernifipen §augpaltnngen teine geringe Stolle
fpielen. gebe fpaugfrau tennt unb fcpäpt bie ©ierteigmaren
ber girma, ipr Sinbermept „Sactogen", ipren KereaI=Satao
unb ipr fftaniermepl. Ster mit ber ®pun=Sapn fäprt, erblictt
unmeit ber Station bag neue gabritgebäube biefer fyirma
unb erpätt fepon burcp ben Slnblict biefer mnftergültigen Sin»

läge einen angenepmen ©inbruet ®er ©inblict in bie peinlicp
fauberen SDtaftpinenfäle, mo bie ïeigmaren faft opne Se»
rüprung burcp ÜDtenfcpenpanb gubereitet merben, erpöpt bag
Sertrauen itt bag ©tabliffement. ®ie Reiten finb borbei, ba
man auf bie Dtubelmacper neapolttanifcper Stäprung an»
gemiefen mar, bie ben Slppetit niept mit gur Senbung legen
tonnten, fpeute bermittelt ung bag Stiffen um bie Slrt unb
Steife, mic bie ïeigroaren in einer mobern eingeriepteten gabrit
entftepen, mitfamt ben anfpreepenben Serpactnngen, beren fid)
auep bie g^ma Stenger 8t §ug 31. @. mit fRecpt befleipt, bag
nötige Sertrauen gu biefen mertbollen Dtaprunggmitteln.

Scpauen mir ung noep fdjucH nebenan ben pübfcpen
Stanb ber ©onfiferie ©. Srüptmann an. So ein
moberner .Qucterbäcfer pat eine förmltcpe Stiffenfcpaft gu Be»

mättigen, mill er auf ber fpöpe feineg Serufeg fein unb bleiben.
®a gilt eg all bie Spegialitäten in Sonbong unb feinen
Sd)otoIaben mit ipren ©inlagen, bie gaptlofen fßatifferieartifel,
bie ©afeg unb Sebtucpen, bie fruits confits, entremets glacés,
bie glaces unb sorbets unb bie vins unb lîqueures ber '

geinfcpmecter gn beperrfcpen. 3lncp fjtpantafie unb ©rfinbungg» | AusswiunÄlonÄ Bern.
®ï)ot. gufi.)
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gäbe muß ein Confiseur betätigen, wenn
es gilt, eine Spezialität zu schaffen, die
einem verwöhnten Kundenkreis mit ap-
Parten Sympathien schmecken soll. Da
wird vielleicht das Thema „Napoleon"
verarbeitet, und man füllt die Auslage
mit « Qsteaux-imperials » oder propagiert
die « Loucbêes royales ». C.^Brühlmann
zeigt sich in dieser Beziehung jeder Situation
gewachsen; das muß auch der Neid der
Konkurrenten konstatieren.

Schließlich möchten wir noch aus der
Gruppe VI die Ausstellung von Küm-
merly L- Frey nachtragen. Diese füllt
die Wände einer großen Koje mit den

ausgezeichneten Erzeugnissen ihrer Kar--
tographischen Anstalt. Zu den Schul-
Wandkarten der Schweiz und des Kantons
Bern, die vor ca. zwanzig Jahren ent-
standen und bis heute unübertroffen sind,
kamen im Laufe der Jahre die Karten
der Kantone Graubünden, Genf, Tessin,
Waadt, Unterwalden, Luzern (Vierwald-
stättersee), Aargau und Basel. Die we-
nigsten der Beschauer haben von der Un-
summe von Arbeit und Können, die hin-
ter diesen Werken steckt, eine Ahnung. Es
ist schade, daß die Firma sich nicht ent-

6ewerbes»sîIeI>»ng IZer» IS22. MzsMwiig âer LebenimMellàik Miiger 5 Mlg N. 6., «Ziimligen. Mot. Fuß. schließen konnte, durch Hinweise auf den

Werdegang einer Landkarte, das Publi-
solche in allen Größen und für jegliches Bedürfnis. Die Vor- kum in^dieser Hinsicht aufzuklären, dieses wäre ihr sicher dafür
teile des elektrischen Backbetriebes liegen auf der Hand: Das dankbar gewesen. (Schluß folgt.)
Feuern mit Holz fällt weg; Raum und Zeit wird gespart;
das Backen geschieht auf die denkbar bequemste und reinlichste
Art; die Möglichkeit, billige Abfallenergie verwenden zu können,
erhöht die Wirtschaftlichkeit des Betriebes. Die Handhabung
des Ofens freilich erfordert einiges Geschick; auch hier kommt die
Tüchtigkeit des Meisters zur Geltung, was aber wiederum
als Vorteil des elektrischen Systems gebucht werden kann;
denn sonst müßte das Bäckerhandwerk durch ungelernte Kon-
kurrenz innerlich zu Schaden kommen.

Und nun noch einige Worte über die Lebens-
mittelfabrik Wenger 6- Hug, A. G. Gümligen, deren
Produkte in den bernischen Haushaltungen keine geringe Rolle
spielen. Jede Hausfrau kennt und schätzt die Eierteigwaren
der Firma, ihr Kindermehl „Lactogen", ihren Cereal-Kakao
und ihr Paniermehl. Wer mit der Thun-Bahn fährt, erblickt
unweit der Station das neue Fabrikgebäude dieser Firma
und erhält schon durch den Anblick dieser mustergültigen An-
läge einen angenehmen Eindruck. Der Einblick in die peinlich
sauberen Maschinensäle, wo die Teigwaren fast ohne Be-
rührung durch Menschenhand zubereitet werden, erhöht das
Vertrauen in das Etablissement. Die Zeiten sind vorbei, da
man auf die Nudelmacher neapolitanischer Währung an-
gewiesen war, die den Appetit nicht mit zur Sendung' legen
konnten. Heute vermittelt uns das Wissen um die Art und
Weise, wie die Teigwaren in einer modern eingerichteten Fabrik
entstehen, mitsamt den ansprechenden Verpackungen, deren sich

auch die Firma Wenger L- Hug A. G. mit Recht befleißt, das
nötige Vertrauen zu diesen wertvollen Nahrungsmitteln.

Schauen wir uns noch schnell nebenan den hübschen
Stand der Confiserie C. Brühlmann an. So ein
moderner Zuckerbäcker hat eine förmliche Wissenschaft zu be-
wältigen, will er auf der Höhe seines Berufes sein und bleiben.
Da gilt es all die Spezialitäten in Bonbons und feinen
Schokoladen mit ihren Einlagen, die zahllosen Patisserieartikel,
die Cakes und Lebkuchen, die fruits confits, entremets Zlacês,
die Zîaces und sorbets und die vins und liczueures der ^

Feinschmecker zu beherrschen. Auch Phantasie und Erfindungs- ààmmg'à côà kern.
Mot. Fuß.)
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